des Großherzo 


fung 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Jul tan d. 
Berlin den 19, April. Se. Majeftät der Kös 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Juſtizrath 


Robert Bahr zu Breslau und dem Amtsrath, 

Wallmann zu Woffleben, im Kreiſe Nordhauſen, 

den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

ſo wie neee e f e zu Arus⸗ 
e 


walde zu geftatten, das Koͤnigl. Griechiſche Mili⸗ 
tair⸗Denkzeichen der Bayeriſchen Fremden- Legion. 
zu tragen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sach⸗ 
ſen-Weimar ſind von Weimar hier eingetroffen 
und im Koͤniglichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Der Großhberzogl. Saͤchſiſche Weimarſche Ober⸗ 
Schenk, Freiherr Vitzthum von Egersberg, 
iſt von Weimar und der Miniſter⸗Reſident der freien. 
Stadt Hamburg am hieſigen Hofe, Godeffroy, 


von Hamburg hier angekommen. 
VVK— — 


keit der Militairs niederen Grades verderben und 


Y * 423 } 2 > £ 
A u s land. 
Nuß land und Polen. 
St. Petersburg den 8. April. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben in Betracht, daß die zum Mili⸗ 


bei ihrem Eintritt unter die Truppen, die Sittlich⸗ 


die Zahl der Ausreißer unter denſelben ver 
hl de nfelb mehren, 
Ben von ſolchen Landſtreichern nur Diejenigen: 
irekt unter die Truppen aufzunehmen, welche bei: 
vollkommener Tuͤchtigkeit zum Fronte⸗Dienſte, dem, 


N Mittwoch den 21. April. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


äußeren Anſehen nach 20 und weniger Jahre alt 
find; alle übrigen aber, welche dem Anſehen nach 
über 20 Jahre alt ſind, zur Prüfung in die Arre⸗ 
ſtanten-Kompagnieen des ingenieur ⸗Reſſorts zu: 
ſchicken, und nur alsdann unter die Truppen uͤber⸗ 
zuführen, wenn die Chefs dieſer Kompagnieen ats 
teſtiren, daß fie von zunerläffiger Aufführung und 
würdig ſeien, in den Reihen der Armee zu dienen. 
e a Ma A FE 755 
Paris den 14. April. In der vorgeftrigem 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer hielt Hr. 
Thiers eine Rede in Bezug auf die Supplemen⸗ 
tar⸗Kredite für 1841. Das Journal des Der 
bats commentirt dieſelbesheute alſo: „Hr. Thiers 
hat es ſich hauptſächlich angelegen fein: laſſen, zu 
beweiſen, daß er dem Lande keine Milliarde geko⸗ 
ſtet habe, obgleich noch Niemand weder in, noch 
außer der Kammer dies behauptet hatte. Wir haͤt⸗ 
ten. lieber geſehen, daß Herr Thiers, ſtatt ſich den 
leichten Ruhm zu erwerben, Angriffe zurückzuwei⸗ 
ſen, die Niemand gegen ihn gerichtet hat, die ein⸗ 
zige große Frage berührt: hätte, die durch das Ges: 


ſetz über die Supplementar⸗Kredite fr 1841 anges: 


regt werden kann, nämlich die Frage, ob die krie⸗ 
geriſche Aufregung, welche das Miniſterium vom, 
1. Marz im vorigen Jahre über Frankreich gebracht 


irdi hat, nicht mehr koſtete, als ſie werth war, und ob, 
tairdienſt als Rekruten abgegebenen Landſtreicher, ſich hr koſtete, ſi ) ’ 


ich die Folgen jener künſtlichen Erſchuͤtterung nicht. 
noch lange in unſeren Finanzen fühlbar machen: 
werden? Nein, Herr Thiers, Sie haben dem Lande 


keine Milliarde gekoſtet; aber das Kabinet, an deſ⸗ 
ſen Spitze Sie ſtanden, hat einen Augenblick lang 


Frankreichs Anſehen in der Welt gefaͤhrdet; und 
das koſtet mehr, das iſt ſchwieriger „ wieder gut zu 
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machen, als der Verluſt einer Milliarde. Nein, 
Sie haben die Finanzen Ihres Landes nicht auf 


ewig zu Grunde gerichtet; Niemand beſchuldigt Sie 


deſſen; aber Sie haben alle Regeln, alle Geſetze, 
welche die Finanzen des Staates beſchuͤtzen, und 
den oͤffentlichen Schatz unter die Vormundſchaft der 
legislativen Gewalten ſtellen, verkannt und über 
den Haufen geworfen! Sie haben ein abſcheuliches 
Beiſpiel gegeben, indem Sie im tiefen Frieden, am 
Vorobend einer Seſſion, eine Sache im Namen 
einer Nothwendigkeit, welche Ihr Werk war, und 
die mit Ihnen verſchwand, als dringend dekretirten. 
Das wirft Ihnen Frankreich weit mehr vor, als 
das verausgabte Geld, obgleich Sie deſſen weit 
mehr verausgabt haben, als zur Beſchutzung der 
Ehre und der Rechte Frankreichs nothwendig war, 
und obgleich jene Ausgaben den Abgrund des Defi⸗ 
zits eröffneten, den Sie jetzt mit Phraſen auszu⸗ 
fuͤllen verſuchen.“ a * 3 
Als Antwort auf die vielfachen Beſchwerden der 
Engliſchen Blätter enthält heute das Journal 
des Débats Folgendes: „Die Couriere, welche 
von Marſeille abgehen, um den Londoner Journa⸗ 
len ihre Korreſpondenzen aus Indien und der Le⸗ 


vante zu bringen, ſind, wir wiſſen noch nicht aus 


welchem Grunde, in Nevers auf Befehl der Poſt⸗ 
Verwaltung angehalten worden, und die Engliſchen 
Blätter beklagen ſich in ſehr lebhaften Ausdrücken 
uͤber die 24 Stunden verſpaͤtete Aukunft ihrer Korre⸗ 
ſpondenz. Wir find keineswegs gewillt, die Poſt⸗ 
Verwaltung einer Maßregel halber zu rechtfertigen, 
deren Gründe wir nicht kennen, und in Betreff wel: 
cher die noͤthigen Explikationen werden gegeben 
werden. Aber wir koͤnnen ſchon jetzt behaupten, 
daß die Beweggruͤnde der Eiferſucht, von denen 
die Engliſchen Journale ſprechen, gar nicht moͤg⸗ 
lich ſind. Denn Jedermann weiß, daß die Poſt⸗ 
Verwaltung in Frankreich ſich nur mit der Befoͤr⸗ 
derung der Briefe, keinesweges mit der Befoͤrderung 
der Couriere zu beſchaͤftigen hat. Die Engliſchen 
Journale ſind bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich 
durch die Erinnerung an Privilegien irre geleitet 
worden, welche in einer gewiſſen Zeit die Engliſche 
Poſt-Verwaltung beſaß, damit alle politiſchen 
Nachrichten zuerſt an die Regierung gelangten. Es 
iſt zu vermuthen, daß irgend ein Irrthum, oder 
vielleicht eine Verletzung der adminiſtrativen Regle⸗ 
ments von Seiten der Couriere ſelbſt an jener Zoͤ⸗ 
gerung Schuld geweſen iſt.“ RER ER 
Aus Toulon wird unteruIten d. geſchrieben: 
„Man erwartet mit Ungeduld die nachften Nach⸗ 
richten aus Algier, ſeitdem ſich das Gerücht vers 
breitet hat, daß Abdel Kader entſchloſſen ſei, den 
Col von Teniah zu vertheidigen. Die am 30ſten 
aus Algier abgegangene Expedition wax am fof⸗ 
genden Tage bei Blidah verſammelt; an demſelben 
Tage uͤbernahm der General Bugeaud das Kom⸗ 


mando, und am 1. April hat die Armee aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die Poſition Abdel Kader's 1205 
griffen. Das nächfte Paketboot wird uns wahr⸗ 
ſcheinlich intereſſante Nachrichten bringen. Man 
hegt hier durchaus keine Beſorgniſſe, denn die Ex⸗ 
pedition beſteht aus 11,000 Mann tüchtiger Trup⸗ 
pen, die gut kommandirt find, Die großen Opera⸗ 
tionen in Afrika werden erſt gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats, oder in den erſten Tagen des Mal beginnen.“ 
„Es wird verſichert, der König habe perſoͤnlich an 
ſaͤmmtliche Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe von Frank⸗ 
reich geſchrieben, um ſie einzuladen, der Taufe des 
Grafen von Paris beizuwohnen. Die Erzbifchöfe 


von Rouen, Bourges und Toulouſe, und die Bie 
ſchoͤfe von Angers, Perigueurx und Montpellier ſol⸗ 


len geantwortet haben, die Sorge für ihre Gemein⸗ 
den geſtatte ihnen nicht, um die angegebene Zeit 
in der Hauptſtadt zu erſcheinen. 5 a 
Großbritannien und Irlande 
London den 13. April. Einem am 9. Februar 
gefaßten Beſchluſſe gemäß, iſt jetzt ein umfaſſender 
Bericht über den in dem Indianiſchen Wallfahrts⸗ 
Tempel des Oſchaggernaut ſtattfindenden Goͤtzen⸗ 
dienſt vorbereitet, um dem Sberhauſe vorgelegt zu 
werden. Er enthaͤlt namentlich den Befehl des Ger 
neral⸗Gouverseurs von Indien wegen Abſchaffung 
der Pilgertaxe in der Präſidentſchaft Bengalen. 
Dieſem Dokumente zufolge, find bei jenem großen 


Tempel nicht weniger als 641 Prieſter und Diener 


angeſtellt, denen zum Theil die ſonderbarſte 

richtungen obliegen; darunter ſind z. B. 20 Gar⸗ 
derobe⸗Aufſeher fur den Goͤtzen, 40 Diener, die ihn 
anzukleiden und zu parfuͤmiren haben, drei, die ihm 
das Geſicht bemalen, 300 Koͤche fuͤr den Gott und 
ſeinen Hofſtaat, ein Prieſter, genannt Talcho Ma⸗ 
hapatur, der am großen Tempelthore, waͤhrend der 
Gott ſchlaͤft, Wache Hält und das Thor verſiegelt, 


und dergleichen mehr. „Keine üble Mafchinerie ei⸗ 


ner herrſchenden Kirche“, bemerkt der Globe, der 
einen Auszug aus dem Berichte mittheilt. 
Das Dampfſchiff „India“, 1 
tober aus Plymouth und a er vom 
Cap abfuhr, traf nach einer Fahrt von 124 Tagen, 
von denen es aber 7 zu St. Vincent, 15 am Cap 
und 2 bei Ceylon zubrachte, in Madras ein. Die 
eigentliche Fahrt dauerte alſo 100 Tage, von denen 
an 54 Dampf und an 40 Segel benutzt wurden. 
Im Ganzen ſcheint der Verſuch nicht gelungen 
ſeyn, denn ein Segelſchiff, welches am 1 
aus Plymouth ubging, traf ſchon am 2 . Innuar 
in Madras ein und brauchte alſo nur 99 Tage, 
weil es unterweges nicht ſo oft und ſo lange anzu⸗ 
halten nöthig hatte, wie das Dampfboot, um 
Kohlen einzunehmmenn. 0 
Ju den fechten drei Wochen find bei fortdguerh⸗ 
den heftigen Stürmen mehrere Schiffe an den Mus 
ſten ‚von England verunglüct und auch einige Mens 


d 
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dabei ums Leben gekommen. Der Schaden 
ee. Gut wird auf 100,000 Pfd. St. ges 
ſchätzt. Wenn das Dampfſchiff „Präſident“ nicht 
etwa unterweges umgekehrt und nach New⸗Pork 
zurückgefahren iſt, ſo befürchtet man, daß dieſes 
große Fahrzeug mit all' 2 
ein Raub der Wellen geworden, da nun ſchon zwei 
Paketboͤte, die nach demſelben von Amerika abgin⸗ 
gen, in England eingetroffen find, und über jenes 
Schiff noch alle Kunde fehlt. Sa, I 
Der Dubliner konſervative Verein hat eine Adreſſe 
an die Koͤnigin eingeſandt, worin derſelbe verſichert, 
daß ſolchen Machinationen gegenüber, wie die des 
Herrn O'Connell, Ihre Majeſtaͤt im Fall eines Krie⸗ 
ges mit vollem Vertrauen auf die Treue ihrer pro⸗ 
teſtantiſchen Unterthanen in Irland bauen koͤnne. 
Deut ſchlau d. gen: 
Frankfurt a. M., den 15. April. Der fruher 
erwähnte Vorfall, der einem Rothſchild'ſchen 
Commis auf einer Reiſe in Rußland zuſtieß, 
iſt, wie wir glaubwürdig erfahren, allererſt durch 
Zeitungsartikel zur Keuntniß der Chefs dieſes 
Wechſelhauſes gelangt. Kaum davon unterrichtet, 
haben ſich dieſelben ſofort beeilt, den Illiberalitaͤts⸗ 
Fehler ihres Commis wieder gut zu machen, indem 
fie dem mit ihnen in Geſchaͤftsverbindung ſtehenden 
Hauſe Stieglitz in Petersburg die unbeſchraͤukteſte 
Vollmacht ertheilten, dem ehrlichen Finder des be⸗ 
regten Geldwerths, der ſich auf 1 Million Gulden 
TER 119 e PORN. 8 dhe 
ihm ſelbſt beliebigen Groͤße als Lohn feiner Ehrlich⸗ 
keit zu ern he 53 e TEILE 
Die Augsburger Abendzeitung berichtet aus 
München: „Ein Engländer ſah dort bei einer 
Prozeſſion am 7. April das Sanctiſſimum vor der 
Hauptwache vorübertragen, ohne zu knieen oder 
den Hut abzunehmen. Da ſchlug ihm Jemand den 
Hut dom Kopf, und „der beleidigte Beleidiger“, 
fo druckt ſich die Augsburger Ahendzeitung aus, 
hieb den Urheber der Gewaltthätigkeit über die Schul⸗ 
ter. Jetzt griff der Poͤbel zu und mißhandelte den 
Euglaͤnder, bis die Gensdarmerie ihn in Sicher⸗ 
heit brachte.“ N 
Dresden den 13. April. (pz. Allg, Ztg.) Ge⸗ 
ſtern Abend fand endlich die lang erwartete feierliche 
Eröffnung unſeres neuen Schauſpielhauſes mit 
Goethe's „Tokqunto Taſſo“ und einem Prologe 
von Theodor Hell ſtatt. Der Prolog fuhrt den 
Baumeiſter, die Liebe, den Glauben, die Tapfer⸗ 
keit, den Scherz (ein kleines, von einem Hirten⸗ 
8 madchen geführtes Kind), die Romanze und den 
Dichter redend auf und ſtellt dieſe Perſonen in Be⸗ 


dug zu dem vom Profeſſor Hubner nuch der Idee 


Vorſpiels zu Tieck's „Octavian“ 
zauptvorhang. n. 8 
Könige und dein 


gemalten 
en. wurde dem 
em sontglichen Hauſe ein tauſendſtim⸗ 
a donnerndes Lebehoch gebracht und sa C. 
— M. von Weber's Zubel-Ouvertäre aufgefuͤhrt, wor⸗ 


— 8 


ſeinen Paſſagieren ebenfalls 
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auf dann die Vorſtellung des Taſſo folgte. Die 
ganze Feier ging ohne die mindeſte Stoͤrung auf 
das erfreulichſte von ſtatten und Kapelle wie Schau⸗ 
ſpieler boten dazu alle ihre Virtuoſitaͤt auf. Nichts 
deſto weniger aber blieb der Anblick des neuen Hau⸗ 
ſes bei weitem die ſchoͤnſte Feier der Eroͤffnung und 
mehr als ein viel gereiſter Zuſchauer fällte darhber 
den zuverſichtlichen Ausſpruch, daß das neue Dresde⸗ 
ner Schauſpielhaus wohl das ſchoͤnſte von Europa 
zu nennen ſei. Es iſt im gewaͤhlteſten Rococoſtyl 
eben ſo praͤchtig als geſchmackvoll ausgeſchmuͤckt, 
und da bei alle dem keine Spur von Ueberladung 
ſichtbar iſt, ſo macht es durchweg einen eben ſo 
behaglichen und wohlthuenden als großartig ſchoͤ⸗ 
nen Eindruck, der den Tauſenden feſtlich geſchmuͤck⸗ 
ter Zuſchauer, die es geſtern anfuͤllten, gewiß im⸗ 
mer unvergeßlich bleiben wird. Die nächften Vor⸗ 
ſtellungen werden natürlich nur die erſten Meiſter⸗ 
werke des Schauſpiels und der Oper ſeyn. 
Ems den 12. April. (Koln. Z.) Ihre Maj. die 
Kaiſerin von Rußland hat bereits das Gartenhaus 
des Herrn Huyn, die fruͤhere Wohnung des Kai⸗ 
ſers Nicolaus I, miethen laſſen. Daſſelbe ſoll ganz 
neu und aufs brillanteſte moͤblirt werden und ſobald 
es die Witterung erlaubt, wird die Kaiſerin hier 
eintreffen. Auch der Kaiſer wird ſpater auf kurzen 
Beſuch hier erwartet, 9 Ip 
ee RR 
Wien den 13. April. (Privatmitth.) Am Oſter⸗ 
feſt wurde bei Hofe das große Saiſonfeſt mit dem 


2 bob dee abgehalten, dem alle hier anweſenden 
hohen Ri 


hen Ritter beiwohnten. S. M. der Kaifer ging 
bei der feierlichen Prozeſſion zwiſchen dem Fuͤrſten 
Metternich und Grafen Collowrath. — Der Auf⸗ 
erſtehungs⸗Ceremonje wohnten außer JJ. MM. 
auch die Erzherzoͤge und die Erzherzogin Sophie 
bei. Der Zudrang des Publikums in die Sale der 
K. Burg am Oſtertage war außerordentlich, weil die 
Italieniſche adelige Garde zum erſtenmal in großer 
Galla fungirte. Die Uniformen derſelben ſtrotzten 
wirklich von Gold und Silber. — Die Reiſe J. M. 
der Kaiſerin iſt noch immer auf den 23. feſtgeſetzt. 
Bei der Rückreiſe J. M. wird der Kaiſer ſeiner 
erhabenen Gemahlin bis Klagenfurt entgegen ge⸗ 
hen. — J. K. H. die Erzherzogin Sophie kritt Ende 
dieſes Monats eine Reiſe nach Dresden und Ber⸗ 
lin an. — Die Nacheicht von der Abſetzung des 
Tuͤrkiſchen Miniſters des Aeußern, Reſchid Paſcha, 
machte, ſo wie die Wahl ſeines Nachfolgers Rifaat 
Bey, der beſchraͤnkten Geiſtes ſein ſoll, hier großes 
Auffehen. 5 f * 00 

„Ae gey pte nn. 

Alexandrien den 27. März, (Allg. Ztg.) Das 
jüngſt berührte Gerücht, die Abdicatlon Mehmed 
Ali's zu Gunſten Ibrahim Paſcha's betreffend, hat 
fi) bis jetzt noch nicht näher beſtaͤtigt. Indeſſen 
mag dem alten Paſcha wohl ein ähnlſcher Gedanke 
für die Zukunft im Kopfe ſchweben. Weſentliche 


* 
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Marzipan gebildet. 
das Ufer und mehr als 1400 kleine Soldaten ſehen 


wir angreifen oder vertheidigen. Die Zeichnung iſt. 


ſehr huͤbſch und die Ausfuͤhrung bekundet einen be⸗ 


a unbedingt einer 


Drei Kriegsſchiffe befchießen: 


wunderungswuͤrdigen Fleiß. In feiner Gattung 
ſteht das Werk einzig da und wird nicht wenig da⸗ 
zu beitragen, den Ruf des geſchickten Mannes 
auszubreiten. 

Nach einer großen Darſtellung, welche eine Rie⸗ 
ſin auf Salt⸗Market in Glasgow gab, entſtand 
zwiſchen dieſer und ihrem Ehemanne ein arger Streit, 
da fie ihm feine heilloſe Verſchwendungsſucht vor⸗ 
warf. Von Worten kam es zu Thätlichkeiten und 
der arme Teufel bekam von der ſtarken Frau einen 
ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er in den näch⸗ 
ſten Stunden ſchon todt war. Das Weib iſt 5 
Fuß 9 Zoll hoch und — wie der Erfolg lehrt, ge⸗ 
waltig ſtark. Bei der Verhaftung ergab ſich zus 
gleich, daß das Stuck Holz, mit welchem fie ih⸗ 
rem Manne den Todesſtreich verſetzte, ein Stud 
von ihrem Ehebette war. 


— — — nn 


Bekanntmachung. 
Die Profeſſor Johann Schulzſche erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Maſſe ſoll gegenwärtig unter die 
Glaͤubiger, welche ſich bisher gemeldet haben, ver⸗ 
theilt werden. 
Inowraclaw den 23. März 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Da ic, beabfichtige, bei meiner Ourchreiſe einige 


meiner Gemälde zu veräußern, fo nehme ich mir 
die Freiheit, einem hohen Adel und reſp. Publikum 
anzuzeigen, daß dieſelben im Hötel de Dresde auf- 
geſtellt und bis 30ſten April 1841, an welchem 
Tage felbige veräußert werden, täglich in den 
Stunden von fruͤh 10 Uhr bis 7 Uhr Abends un⸗ 


entgeldlich beſichtigt werden koͤnnen. 


Ich glaube bei meiner Unternehmung um ſo mehr 


auf gütige Theilnahme rechnen zu konnen, da das 


große Bild, eine heilige Familie darſtellend, keines⸗ 
iner Kirche einverleibt werden 
muß, ſondern durch zweckmaͤßige Verkleinerung, 


welcher ich mich mit Vergnügen für den Gewinner 


unterziehen würde, in eine für Jedermann augte 
en 


nehme Zimmer= Verzierung umgewandelt werden 


kann. — Poſen den 21. April 1841. l 
E. Echtler, aokadem. Maler aus Wien. 
i Bekanntmachung. 
In den im Krotoſchiner Kreiſe belegenen B a ſz⸗ 
kower Guͤͤtern wird von Johanni à c., ab, die 


aus 13 Krügen beſtehende Propination joelusſve en 
Brauerei, von denen zwei in der Stadt Zduny und 


Kobylin belegen, auf drei hintereinander folgende 


Jahre aus freier Hand in Pacht ausgethan werden. 


Pachtluſtige werden hierdurch erſucht, ſich zu die⸗ 


ſem Ende binnen ſechs Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Dominio zu melden, 


wo alsdann jedem die 


achtbedingungen vorgelegt werden. ‚eh 
4 oui 8 afzEorb den 17. April 1841. 


piſche einmarininte Heringe find bilig zu hab 
bei dek W̃ 


2 


ben 


i 
ittwe Heilmann, 
auf dem neuen Markt- 


